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ESRI Sommercamp 2010
Nationalpark Bayerischer Wald
vom 08. bis 14. August 2010

Gewinner: Sarah Michaelis, Sebastian 
Miesner, Paula Burfeind, Kathrin Brase 
Leander von Thien und Christoph 
Löffler

Eichenschule Scheeßel
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„Zuerst die 
Arbeit“

oder
„Der 

Wettbewerb“
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Energie an der Eichenschule Scheeßel

Für den Wettbewerbsbeitrag haben wir 
(Katrin Brase, Paula Burfeind, Christoph 
Löffler, Sarah Michaelis, Sebastian 
Miesner und Leander von Thien) uns ,im 
Rahmen des WPK-Erdkunde bei Frau 
Gröschel, im letzten Jahr mit dem Thema 
„Energie an der Eichenschule“ beschäftigt.

1.Als erstes haben wir eine Umfrage in 
den Klassen fünf bis acht gestartet. Wir 
erfragten das Verhalten beim Lüften, die 
Gewohnheiten beim An/aus-Schalten des 
Lichts und die Raumbeschaffenheit (z.B.: 
Zieht es an Tür oder Fenster?). Die 
Ergebnisse haben wir ausgewertet und 
Durchschnittswerte ermittelt.
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Energie an der Eichenschule Scheeßel

2. Durch die Umfrage hat sich herausgestellt, dass 
die Schule durch mangelnde Aufmerksamkeit 
aller Beteiligten (Lehrer und Schüler) sowie 
schlechten technischen Voraussetzungen (z.B. 
nicht regulierbare Heizungen), einen höheren 
Energieverbrauch hat, als notwendig wäre. Der 
Grund: Zum Beispiel achten viele Lehrer und 
Schüler nicht darauf, ob sie das Licht aus 
machen und die Fenster geschlossen sind, wenn 
sie den Raum verlassen.

3.  Wir haben Lösungen gesucht. Lösungen gegen 
den hohen Energieverbrauch. Zudem kamen wir 
zu dem Entschluss, ein Modell der Eichenschule 
anzufertigen, um die Möglichkeiten des 
Energiesparens besser darstellen zu können.
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Energie an der Eichenschule Scheeßel

4. Die von uns bevorzugte Lösungsmöglich-
keit war die Anschaffung von  Photovoltaik-
Anlagen. Wir haben alle Dächer inspiziert 
und ausgerechnet, auf welchen Dächern 
es effizient wäre, Solarzellen aufzustellen. 
Zusätzlich haben wir die möglichen 
Flächeninhalte errechnet, um daraus den 
Energiegewinn abzuschätzen.

5. Unsere Eichenschule bietet einige 
hervorragende Plätze um Photovoltaik-
paneele anzubringen. Insgesamt 
ermittelten wir eine Fläche von ca.405 m². 
Diese Fläche ist teils Richtung Westen, 
aber auch Richtung Süden geneigt. Das 
heißt, dass die Schule pro Sekunde einen 
Energiegewinn von etwa 40,5 kW haben 
könnte.
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Energie an der Eichenschule Scheeßel

Mit dieser Untersuchung und der ein oder anderen Anregung haben wir das
ESRI-Sommercamp 2010 im Bayerischen Wald 

gewonnen .

Leider konnten aus persönlichen Gründen nicht alle Wettbewerbs- und 
Kursteilnehmer mitfahren. - Wir haben aber an euch gedacht!!!

Die Gewinner: Katrin Brase, Paula Burfeind, Christoph Löffler, Sarah Michaelis, Sebastian Miesner und Leander von Thien 
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tagebuch
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Am Morgen des 08.08.2010 trafen wir uns am Scheeßel er Bahnhof, 
um uns auf den Weg in den Bayerischen Wald zu mache n. Wir 
fuhren zuerst mit dem Metronom nach Bremen. Unser n ächstes 
Ziel war Nürnberg, das wir mit dem ICE und einer Dr eiviertel-
stunde Stehen in „Irgendwo“ erreichten. Nach kurzer Wartezeit 
ging es mit dem RE weiter nach Regensburg. Mit der Regionalbahn 
fuhren wir dann zum ersten Endziel des Tages: Platt lingen. Am 
Bahnhof erwarteten wir dann unseren Bus, mit dem wi r zum 
Jugendwaldheim fuhren.
Dort wurden wir bereits von Kirsten und Roland 
erwartet und uns wurde unser Zuhause für 
die nächste Woche, das Jugendwaldheim, 
gezeigt. 
Am Abend fuhren wir mit dem Auto in ein echt
bayerisches Restaurant, wo wir den Tag 
genüsslich ausklingen lassen konnten.

Sonntag - Anreisetag
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Um 08:00 gab es Frühstück. Nach dem Essen 
wurde besprochen, wie der Tag ablaufen würde 
und wir haben uns Lunchpakete zusammen-
gepackt.
Der sog. „Igel-Bus“ fuhr uns und andere 
Passagiere dann um 10:30 zum Fuß des Lusen, 
von wo aus wir mit unserem Führer, dem 
Nationalpark-Ranger Roland Ertl, und Kirsten 
Wommer von Jugendwaldheim, loswanderten. 
Man müsste meinen, dass man im Nationalpark 
vor lauter Bäumen keine großartige Aussicht hat, 
aber dem ist nicht so. Viele Bäume starben im 
Nationalpark durch den Borkenkäferbefall. Da fast a lle Bäume hier Kiefern sind, hat sich 
dieser spezielle Borkenkäfer, der „Buchdrucker“, eb enfalls auf diese Baumart 
spezialisiert. Die Aussicht besteht also größten Te ils aus „totem“ Holz mit lebhaft grünem 
Untergrund.

Montag – erst mal ankommen
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Der Aufstieg
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Montag – Die Bezwingung des Lusen

Nach einer kurzen Rast 
an der „Glasarche“, 
einem Symbol für die 
deutsch-tschechische 
Freundschaft und auch 
für die ehemals stark 
vorhandene Glas-
industrie, ging es dann 
auf den Lusen.
Der Aufstieg ist sehr 
steil, aber es sind 
improvisierte Treppen-
stufen in den Stein 
gebaut. Oben 
auf dem Gipfel gab es 
natürlich ein Gipfelfoto 
vor einem großen Kreuz 
mit Jesusfigur.
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In einer Rasthütte kurz unterhalb des Gipfels
entschieden wir die Themen der nächsten Tage
und den Rückweg entlang eines kleinen Weges
am Sagwasser, einem örtlichen Fluss, aus den 
Quellen des Lusen.
Auf dem Weg zum Fluss begegneten wir einigen
Praktikanten, die Fotofallen auswerteten, die 
später noch genau beschrieben werden. Auf 
einigen Fotos waren auch tatsächlich Luchse zu
erkennen.
Am Sagwasser war der Weg fast durchgehend
überschwemmt, da es viel geregnet hatte.
Nach den letzten Kilometern kamen wir am Baum-
wipfelpfad heraus, wo wir per Bus wieder zum 
Jugendwaldheim gefahren sind.
Es folgte das Essen und Freizeit.

Montag – erste Begegnung mit Luchsen
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An diesem Tag haben wir unsere 
Materialien für die Vorträge und
Karten gesammelt.
Die Mädchen haben eine Umfrage
gestartet, bei der die Besucher 
des Baumwipfelpfades, einer 
touristischen Attraktion dieser
Region, nach ihrer Herkunft, der 
Aufenthaltsdauer, ihrem Alter 
Und Quartier befragt 
wurden. 
Die Daten wurden auf 
Zettel notiert.

Dienstag – Die Materialsammlung
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Die „Buben“ haben eine 
Inventur des Eisvogelpfades,
einem Wanderweg, vorge-
nommen. 
Sie haben die Daten von 
Sitzgelegenheiten, Schildern, 
Wegweisern und Schutzhütten 
mit Hilfe eines „Handhelds“
aufgenommen.
Dies ist eine reale Aufgabe 
der Nationalparkverwaltung
Bayerischer Wald. 

All die gesammelten 
Informationen haben wir 
dann in den nächsten Tagen 
bearbeitet.

Dienstag – Die Materialsammlung
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Am Mittwoch haben die 
Mädchen die Umfrage 
ausgewertet und dazu 
entsprechende Karten erstellt. 
Wir stellten fest, dass 
überwiegend ältere Leute über 
50 Jahre am Nationalpark 
interessiert waren, aber auch 
viele Familien mit Kindern den 
Park besuchten. Wir erstellten 
Karten, die verschiedene 
Informationen der Umfrage in 
Verbindung miteinander bringen.
Ihr seht die Arbeitsergebnisse 
auf den nächsten zwei Seiten.

Mittwoch – Die Kartenerstellung – „Madels“
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Auch die Jungs haben ihre 
Ergebnisse ausgewertet. Sie 
zeichneten den Eisvogelweg in 
eine Karte ein und ließen die 
gesammelten Informationen 
einfließen.
Diese Ergebnisse seht ihr auf 
den nächsten zwei Seiten.

Mittwoch – Die Kartenerstellung – „Buben“
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Mittwoch – Telemetrie

Am Abend wurde uns von einer 
netten Frau aus dem 
Nationalpark die Telemetrie 
erklärt. Es gibt verschiedene 
Tiere im Wald, u.a. Luchse und 
Rotwild. Besonders über den 
Luchs will man viel erfahren, 
darum werden Fotofallen 
aufgestellt – so kann man sehen, 
in welchem Gebiet sich welcher 
Luchs bewegt. Zum anderen 
werden diesen Tieren Fallen 
gestellt, indem man in eine Box 
mit 2 Klappen etwas Essbares, 
z.B. Fleisch, hineinlegt. 
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Mittwoch – Telemetrie

Luchse werden so in die Box 
gelockt und die Klappen gehen 
zu. Den Tieren werden dann 
Halsbänder umgelegt, die einen 
GPS-Empfänger und einen 
Sender haben. Mit einem 
Telemetrie-Gerät kann man die 
Tiere dann orten. All dies und 
noch viel mehr wurde uns erklärt 
und wir durften es auch selbst 
ausprobieren.
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Der Tag begann mit einem mulmigen 
Gefühl, denn später, so gegen 
17:00Uhr mussten wir in Freyung 
unsere erarbeiteten Daten vortragen –
dazu später mehr. Nach dem Essen 
begannen wir, die letzten Details in 
unsere Karten einzuarbeiten. Dann 
war es schon 12:00Uhr und wir aßen 
Mittag. Danach arbeiteten wir weiter. 
Als wir quasi fertig waren, probten 
wir alles einmal, um noch weitere 
Verbesserungen vornehmen zu 
können. 

Donnerstag – bald ist es soweit
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Dann ging es nach Feyung, 
wo wir vor etwa 30 Gästen, 
u.a. vor Presseleuten, unsere 
harte Arbeit vortragen 
durften. Wir ernteten viel Lob 
und dann gab es auch noch 
ein nettes Buffet. Es folgte 
der Abschied von Daniel und 
Florian, die uns in die ESRI-
Welt der Kartenerstellung 
einführten. 

Donnerstag – Der Vortrag
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Auf dem Weg ins 
Jugendwaldheim waren wir 
noch für die morgige 
Rückfahrt einkaufen. Danach 
wurde es dunkel und wir 
vertrieben uns, wie so oft, die 
Zeit mit Tischtennis spielen, 
packten unsere Sachen und 
gingen SEEEHR früh ins Bett, 
denn der nächste Tag würde 
anstrengend sein.

Donnerstag – nach der Arbeit ist Freizeit
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Nach dem Frühstück packten wir
die letzten Sachen, zogen die Betten
ab und fegten noch einmal gründlich
durch. Dann trugen wir unsere 
Sachen nach draußen, packten 
sie in den Bus und verabschiedeten
uns von Kirsten Wommer und 
unserem Ranger Roland Ertl.
Nach der etwa einstündigen Fahrt 
nach Plattlingen stiegen wir in den 
IC, der uns innerhalb von 7 Stunden
direkt nach Hamburg-Harburg 
brachte. Dann ging es mit dem 
Metronom weiter nach 
Scheeßel, wo für uns alle diese 
unvergessliche Fahrt endete.

Freitag – die Rückreise
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Daniel &
Tobias Roland & 

Kirsten

und natürlich an alle anderen, die mit geholfen, or ganisiert und gekocht haben!!! 

Vielen Dank für die schönen Tage an


